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entfprechender Mifchung mit anderen Gruppen alle Gefühlsabfiufungen her. So
ift diele bei Weber lo füb jungfräuliche Klarinette in Wagners Parfifal zur
Verkörperung der dämonifcben Sinnlichkeit geworden und läbt in den Kundry-Sze-
ßen die fchauerlich beängfiigenden Stimmen der Verführung ertönen, die keiner
vergeben wird, dem fie jemals ans Ohr fchlugen. Dabei ifl nicht zu vergelten,
dab es natürlich nicht die Klangfarbe des Infirumentes allein ifi, londern mit
'hr die Gefialt des Themas, Rhythmik, Melodik und Harmonik, die den jeweiligen

Charakter fo genau befiimmen.
Da ihr mehr wie jedem anderen Holzblasinfirumente auch alle dynamifchen

Äbflufungen vom gehauchtefien pp bis zum fchreiendfien ff zur Verfügung flehen,
kann die der Klarinette anvertraute Melodie die feinfien Nervenerregungen im
khön gegliederten Körper des modernen Orchefiers dem Gefühle des Hörers
übermitteln. Schon der enorme Umfang von beinahe vier Oktaven befähigt fie
hierzu mehr als jedes andere Holzblasinflrument." (Straub.) (Schlug folgt.)

Rofïini und der Klarinettifi. Roffini war nicht nur ein grober Kom-

fonifi, fondern auch als Feinfchmecker und guter Koch bei feinen Freunden fafi
fo berühmt wie als Mufiker. Auberdem hatte Roffini eine befondere Vorliebe
für die Ziegenmilch. Eines Tages kam ein Freund zu ihm, der als Amateur-
Klarinettifi Bedeutendes leifiete und fagte ihm, er habe bei einem in der Nähe

lohnenden Bauer eine prächtige Ziege gefehen. Er fchlug Roffini vor, das
Tier gemeinfam zu kaufen, damit fie fich beide täglich an frifcher Ziegenmilch
laben könnten. Roffini war fofort einverfianden und zahlte gleich die Hälfte
des verlangten Kaufpreifes. Die Ziege wurde bei ihrem bisherigen Beßrer in
Kofi und Pflege gelaffen. Nach einem Monat erfchien der Freund wieder bei
Roffini und beklagte fich, dab er noch keine Ziegenmilch bekommen hätte. Roffini

erwiderte, die Sache wäre ganz einfach; er, Roffini, habe den hinteren Teil
mit dem Euter gekauft, während der Freund den vorderen Teil mit dem Kopt
erworben hätte. Es fei alfo ganz in der Ordnung, dab er die Milch bekäme und
der Freund für das Futter aufkomme!

KONZERT UND OPER

Zürich. Tonhalle. Die Reihe der Or-
diefier-Konzerfe wurde mit einem für die
Jugend beflimmfen Konzerf eröffnet. Zur
Aufführung kam die Jupiter-Sinfonie von Mo-
2art, welche von Kapellmeifler Dr. Andreae
Angehend erläutert wurde. Das zweite Kon-
2ert, als Volkskonzerf veranflalfet, gab der
ausgezeichneten Genfer Geigerin Blanche H
onager Gelegenheit, lieh dem Zürcher Publi¬

kum mit einer eindrucksvollen Wiedergabe von
Mozarts Violinkonzert in G-Dur vorzu-
fiellen. Das Programm enthielt auberdem
Bruckners Dritte Sinfonie in D-Moll
und die Prometheus-Ouvertüre von
Beethoven. Beide Konzerte flanden unter der

Leitung von Dr. Andreae.
— Stadttheater. Es ifi kaum zu glauben,

dab die Oper „Kleider machen Leute"
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